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EFNS PRESS RELEASE 

STECHENDER KOPFSCHMERZ BEIM SEX

Junge Männer neigen laut einer Studie von deutschen Neurologen eher zu extremen Kopfschmerzen während des Geschlechtverkehrs als Frauen. Mit Betablockern oder Indomethazin kann dieses Problem präventiv behandelt  werden.

Wien, 28. Oktober 2002 – Kopfweh ist oft eine häufige Entschuldigung dafür, dem Geschlechtsverkehr zu entsagen. Neurologen in Deutschland haben nun einen Versuch unternommen, der wahren Natur dieses Problems auf die Spur zu kommen. Sie fanden heraus, dass Männer in den frühen Zwanzigern eher zu sexuellen Kopfschmerzen neigen und präsentierten die Ergebnisse ihrer Studie beim 6. Kongress der Europäischen Föderation der Neurologischen Gesellschaften in Wien.

Sexuelle Kopfschmerzen treten bei bis zu einem Prozent der Bevölkerung – wenigstens einmal im Leben – auf. Diese Kopfschmerzen werden nicht durch Kopfverletzungen oder einer anderen Krankheit hervorgerufen. Sexuelle Kopfschmerzen, die zum Beispiel durch eine Blutung im Schädel hervorgerufen werden, müssen von einem Arzt diagnostiziert werden. Die Studie, welche von den deutschen Forschern Dr. Achim Frese und Dr. Stefan Evers an der Universität von Münster initiiert wurde, untersuchte die klinischen Charakteristika und die Vorhersehbarkeit von sexuellem Kopfschmerz bei einer Gruppe von mehr als 45 Patienten.

Dr. Frese und Dr. Evers fanden dabei ein klares Übergewicht bei Männern: Dreimal mehr Männer als Frauen erfahren sexuelle Kopfschmerzen. Die größte Risikogruppe für die erste Erfahrung mit sexuellem Kopfschmerz stellt das Alter zwischen 20 und 25 Jahren dar. Eine weitere Risikogruppe bildet das Alter zwischen 35 und 40 Jahren. „Wir fanden heraus, dass die Mehrheit der Patienten an einem explosiven und sehr starken Schmerz, der im Rahmen des Orgasmus plötzlich auftaucht, leiden. Die anderen erfuhren einen dumpfen Schmerz, der vor dem Orgasmus graduell angestiegen ist“, erläutert Achim Frese die Ergebnisse der Studie. 

Generell ergab die Studie keinen Zusammenhang zwischen dem Kopfschmerz und einem speziellen sexuellen Partner oder einer besonderen sexuellen Praxis. In den meisten Fällen traten die Schmerzen während des Geschlechtverkehrs bei dem gewohnten Partner oder während der Masturbation auf. Frese: „Rund die Hälfte der Patienten haben auch bemerkt, dass sie Kopfwehattacken vermeiden können, wenn sie die sexuelle Erregung nur langsam intensivieren.“

Die Wissenschafter fanden heraus, dass die Vorhersehbarkeit der Attacken gut war. Typischer Weise traten die Kopfschmerzen in Anfällen auf, dauerten einige Wochen lang und lösten sich sehr spontan wieder auf. Die meisten Patienten hatten einen Anfall – andere zwei oder drei. Einigen Patienten wurden zur Prävention Betablocker oder Indomethazin verschrieben.

Diese Untersuchung stellt bisher die größte klinische Studie dar, die sich mit dem Thema der sexuellen Kopfschmerzen auseinander setzt. „Die Vorhersehbarkeit der Krankheit macht es möglich, den Kopfschmerz adäquat behandeln zu können“, meint Frese. Er fügte aber hinzu, dass weitere Studien notwendig sind, um den Effekt der Betablocker in großen Placebo kontrollierten Studien bestätigen beziehungsweise den eigentlichen Mechanismus der Kopfschmerzen verstehen zu können.
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